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Definition von Gesundheit nach der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) 
 
‚Gesundheit ist ein Zustand 
vollkommenen körperlichen, geistigen 
und sozialen Wohlbefindens und 
nicht allein das Fehlen von Krankheit 
und Gebrechen‘ 





Gesundheit 
Franz von Defregger  
(1835 -1921) 



‚Mann im Bett‘ von Lovis Corinth  (1858-1925) 



‚Wir behandeln keine 
Krankheiten, sondern kranke 
Menschen.‘  
(Ludolf Krehl, 1861-1937) 



Der Mensch und das Absurde 



Der Mensch und das Prinzip 
Hoffnung 



Leben – Sterben 



Alles wirkliche Leben ist Begegnung 

Martin Buber (1878 – 1965) 



Der Mensch als soziales 
Wesen 



Der Mensch und die Fähigkeit zur 
radikalen Akzeptanz 



Der Mensch und seine Begierden 
(carpe diem) 



Der Mensch als Einheit von 
Körper und Geist 

















Biopsychosoziales Gesundheits- und 

Krankheitsmodell 



Die Psychiatrie als Teilgebiet 
der Medizin 

• Die Psychiatrie ist das drittgrößte Fach 
innerhalb der Medizin. 

• Sie hat enge Beziehungen zur Inneren 
Medizin und Neurologie. 

• Sie hat aber auch enge Beziehungen 
zur Psychologie, Soziologie und 
Philosophie. 

• Der Psychiatrie kommt erhebliche 
ökonomische und epidemiologische 
Bedeutung zu. 



Psychiatrie 

Die Psychiatrie beschäftigt sich mit der 
Diagnostik (Erkennung) und der Therapie  
(Behandlung) psychischer (seelischer) 
Störungen. 



Das menschliche Gehirn ist ein 

Informationsverarbeitungs- und 

Beziehungsorgan 





Funktionelle Kernspintomographie 



Psychiatrische 
Diagnostik und Therapie 

Das wichtigste psychiatrische 
Untersuchungs- und Behandlungsverfahren 
ist das Gespräch zwischen Arzt (Therapeut) 
und Patienten! 
 
 

 



Psychiatrische Diagnostik 
und Therapie findet 

weltweit nach 
anerkannten Regeln und 

Leitlinien statt 



Häufigkeit psychischer Erkrankungen: 
1-Monats-Prävalenz 

Frauen Männer 
Psychische Störungen 
insgesamt 

17% 14% 

Demenz 1,7 % 1,4 % 
Schizophrenien 0,7 % 0,7 % 
affektive  Störungen 15,0 % 7,2 % 
Suchterkrankungen 0,9 % 5,0 % 

Regier et al. (1993), ECA, n=18.571 









Victoria Burden of Disease Study 

Erwachsene Alter 35-64 Jahre 

Reihenfolge der Ursachen von 

Gesundheitsbeeinträchtigungen 



Psychiatrische Therapie 

1. Selbsthilfe (Ressourcenaktivierung, Resilienz) 
2. Soziale Maßnahmen und Arbeitstherapie 
3. Medikamentöse Behandlung 
4. Andere biologische Behandlungen 
5. Psychotherapie 





Stress-Vulnerabilitätskonzept 





Psychische Krankheiten 

• Folgen akuter und/oder chronischer 

(beruflicher) Überlastung:  

burn-out 

 
 



Burnout – ein unfertiges 
Konzept 

Kaschka et al. (2011) 









Burnout – Phasen (nach Freudenberger und North (1992))  



• Drei zentrale Aspekte des Burnout-Syndroms                      
(Maslach & Jackson 1981): 

• Emotionale Erschöpfung (Gefühl von psychischer 
Belastung) 

• Depersonalisation (unangemessene 
Bewältigungsstrategien, z.B. Zynismus, Respektlosigkeit, 
starke Distanziertheit) 

• Leistungsminderung/Lebensunzufriedenheit (Mangel 
an wahrgenommener Kompetenz und Erfolg, später 
Resignation und Rückzug, z.B. häufige Krankschreibungen, 
Kündigung) 

  erfasst mit dem Maslach Burnout Inventar 



























































Seelische Gesundheit 



Strategien  







Wenn ich noch einmal leben 
könnte 

Jorge Luis Borges 
1899 - 1986 



Ich danke  

Ihnen für Ihre 

Aufmerksamkeit 


